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GSHalliſche Zeitung für Stadt und and.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Mo. 78. Donnerstag, den 27. September 1882.
(Hiexrzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
Kte Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt

ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

n i unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den können.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in

e

entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saaltreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 15. September 18382. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 23. September. tende Artillerie bei Sich vorbeidefiliren und entließen
Die diesjährigen Herbſt Uebungen der bei Berlin hierauf die Truppen, die ſich durch die gnaädigſten Aeu

zuſammengezogenen Truppen wurden vorgeſtern und ßerungen Allerhöchſter beſonderer Zufriedenheit für ih
geſtern in der Nähe des Terrains, wo das Lager auf re Anſtrengungen reichlich belohnt fuühlten. Das bei

geſchlagen war, mit einem großen Feld Manöver Teltow errichtete Lager wird nunmehr abgebrochen.
beendigt. Nach Beendigung des Manoövers ließen Se Herrlichkeit der Königl. Großbritanniſche
Se. Majeſtät noch die ſämmtliche Kavallerie und rei Großſiegelbewahrer und außerordentliche Botſchafter



am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Lord Durham, iſt von

St. Petersburg hier angekommen.

Oeutſchland-
Frankfurt a. M., d. 21. September. Die

Hohe deutſche Bundes Verſammlung hat
in ihrer 83. Sitzung am 6. d. M. folgenden Beſchluß
hinſichtlich der Sicherſtellung der Schriftſteller und
Verleger gegen den Nachdruck gefaßt:

„Um nach Artikel 18d der Deutſchen Bundesakte
die Rechte der Schriftſteller, Herausgeber und Verle
ger gegen den Nachdruck von Gegenſtanden des
Buch und Kunſt- Handels ſicher zu ſtellen, vereini-
gen ſich die ſouverainen Fürſten und freien Städte
Deutſchlands vorerſt über den Grundſatz, daß bei An
wendung der geſetzlichen Vorſchriften und Maaßregeln
wider den Nachdruck, in Zukunft der Unterſchied zwi-
ſchen den eigenen Unterthanen eines Bundesſtaates und
jenen der übrigen im Deutſchen Bunde vereinten Staa-
ten gegenſeitig und im ganzen Umfange des Bundes
in der Art aufgehoben werden ſoll, daß die Heraus-
geber, Verleger und Schriftſteller eines Bundesſtag
tes ſich in jedem andern Bundesſtaate des dort geſetz
lich beſtehenden Schutzes gegen den Nachdruck zu er-
freuen haben werden. Die höchſten und hohen Re
gierungen werden die zur Vollziehung dieſes Beſchluſ

Der Artikel 18d der zu Wien am 8. Juni 1815 abge
ſchloſſnen deutſchen Bundes Akte lautet wörtlich:

„Die Bundesverſammlung wird ſich bei ihrer erſten
Zuſammenkunft mit Abfaſſung gleichförmiger Verfü-
gungen über die Preßfreiheit und die Sicherſtellung der
Rechte der Schriftſteller und Verleger gegen den Nach
druck beſchäftigen.“

Der Ausführung dieſes Beſchluſſes, welche von Seiten
mehrerer Betheiligten öfter in Anregung gebracht wurde,
hatten ſich jedoch bisher immer noch Schwierigkeiten we
gen eines gemeinſamen Vollzuges entgegengeſtellt. Die
erleuchtete Preußiſche Regierung hatte zwar (nach der Ka
binetsordre vom 16. Aug. 1827.) mit Hannover, dem
Königreich Sachſen dem Großherzogthum Heſſen Ol-
denburg und andern deutſchen Staaten, in deren Ge
biete der Nachdruck bereits verboten war, beſondre
Verträge wegen möglichſter Steuerung deſſelben abge-
ſchloſſen aber nur eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft
ſämmtlicher deutſchen Bundesländer konnte, bei den ei-
genthümlichen Verhältniſſen der deutſchen Literatur und
des deutſchen Buchhandels „dem Uebel wirkſam entgegen
treten. Durch den Bundesbeſchluß vom 6. September
iſt gegenwärtig das Weſentlichſte erlangt, indem z. B.
der Preußiſche Verleger in Oeſterreich ſich jetzt deſſelben
Schutzes erfreut, welchen der öſterreichiſche Verleger ge
gen einen etwaigen dortigen Nachdrucker genießt. Die
Abfaſſung eines gleichförmigen, in allen Bundesſtaaten
Geltung habenden Geſetzes gegen den Nachdruck wäre
demnach nur noch der einzige in obiger Beziehung zu erle
digende Gegenſtand,

chen.“

ſes noöthigen Verfügungen erlaſſen, wie dieſes geſche-
hen, ſo wie überhaupt von den gegen den Nachdruck
beſtehenden Geſetzen und Anordnungen binnen zwei
Monaten der Bundesverſammiung Mittheilung ma-

Jn derſelben Sitzung iſt von der deutſchen Bun
des Verſammlung der Beſchluß gefaßt worden, daß
die in Stuttgart erſcheinende „deutſche allge-
meine Zeitung und der im Verlag des biblio-
graphiſchen Jnſtituts zu Hildburghauſen heraus-
kommende „Volksfreund, ein Blatt für Buür-
ger in Stadt und Land“ wegen ihres der of-
fentlichen Ruhe und geſetzlichen Ordnung zuwiderlau-

Dieſe „Deutſche allgemeine Seitung“, darf
nicht mit der berühmten Allgemeinen Zeitung“welche zu Augsburg im Cottaſchen Verlage erſcheint
verwechſelt werden. Während letzteres Blatt den Beweis
liefert, daß eine freie Beſprechung politiſcher Angelegen-
heiten mit dem Tone der Schicklichkeit ſehr wohl zu verei-
nigen ſey und daß eine in dieſer Weiſe geführte Diskuſſion
den deutſchen Regierungen nicht mißfällig ſeyn könne
legt das erſtgenannte Blatt das Zeugniß der von ihm ver
tretnen Partei in einer Art ab, welche die von dem Bun
destage ausgeſprochene Unterdrückung der D. A. Zeitung
leicht erklärlich macht. Wie ſehr übrigens die gute Sache
einer vernünftigen Preßfreiheit durch das Treiben ſolcher
fälſchlich liberal genannter Tagessſchriftſteller leide,
kann man wir wenden den Blick von mehrern betrü
benden Erſcheinungen in unſerm deutſchen Vaterlande
ab wohl am beſten an dem Zuſtande der franzöſiſchen
politiſchen Journaliſtik wahrnehmen. Böswillige Ent-
ſtellung, gröbſte Unwiſſenheit und gänzlicher Mangel des
gewöhnlichſten geſelligen Anſtandes bezeichnen dort faſt je
den Artikel, welcher in den ſogenannten liberalen Oppo-
ſitionsblättern erſcheint, und welcher verſtändige und
redliche Deutſche möchte wohl noch nach ſolcher Erfah
rung das herrliche Recht freier Meinungs Aeußerung für
ſein Vaterland in einer ſolchen Ausdehnung in Anſpruch
nehmen Erkennen wir es mit Hochgefühl an wenn
eine Regierung wie die unſre, die Forderungen der Zeit
hört und mitigemeſſenem aber deſto ſichererem Schritte
dem höhen Ziele menſehlicher Freiheit durch Volksvered-
lung und Volksbildung entgegenſchreitet, ſo müſſen wir
es auch einer ſolchen Regierung danken, wenn ſie der trü-
geriſchen Stimme leidenſchaftlichen und unlautern Partei-
geiſtes kein Gehör giebt, oder gar von ihr ſich betäuben
und einſchüchtern läßt. Die beherzigenswerthen Worte,
welche der kurheſſiſche Regierungsrath Nebelthau, einſt-
weiliger Cenſor der periodiſchen Blätter in Kaſſel, auf
einen Ausfall des dort erſcheinenden Verfaſſungsfreundes
erwiederte daß er den für einen feigen, pflichtvergeſſe-
nen Mann halten müſſe, der den hohen Auftrag zu je-
nem (Cenſur-) Geſchäfte mit welcher perſönlichen Ge-

fahr es auch verbunden ſeyn möge in der gegenwärti-
gen verhängnißvollen Zeit ablehnen wolle, da es hier die
Rettung des theuren Vaterlandes von dem Verderben,
das ihm die ſchrecklichſte Preßfrechheit bereite, gelte“
verdienen in obiger Beziehung die vollſte Anerkennung,
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fenden Jnhalts unterdrückt und deren Debit in ſammt-
lichen Bundesſtaaten verboten, ſo wie die reſp. Re
dakteure der gedachten Zeitſchriften binnen 5 Jahren
in keinem Bundestkagate bei der Redaktion einer ahnli
chen Schrift zugelaſſen werden ſollen. Da es ſich
uüberdies ergeben, daß nicht nur der Volksfreund, ſon
dern auch noch andere Druckſchriften in dem bi-
bliographiſchen Jnſtitut zu Hildburghauſen verlegt
werden, ohne daß der Beſtimmung des 9. 9 des pro-
viſoriſchen Preßgeletzes vom 20. Sept. 1819, welche
die namentliche Benennung des Redakteurs fordert,
Genüge geſchieht, ſo werten die Bundesregierungen
veranlaßt, zur weitern Erfullung der Beſtimmung
eben dieſes Geſetzes, keine ſolche aus dem bibliooraphi-
ſchen Jnſtitut zu Hildburghauſen hervorgehende Zei
tung und Zeitſchrift in ihren Staaten in Umlauf ſetzen
zu laſſen, und dieſelben, wenn ſolches heimlicher Weiſe
geſchieht, in Beſchlag zu nehmen, auch die Verbreiter
derſelben, nach Beſchaffenheit der Umſtande, zu ange-
meſſener Geld- oder Gefängnißſtrafe zu verurtheilen.
Jndem endlich noch aus einer näheren Ermittelung her
vorgegangen, daß der eigentliche Redakteur des durch
Bundesbeſchluß vom 19 Juli d. J. unterdruückten
Freiſinnigen“ der Kandidat Giehne, und des
durch denſelben Beſchluß unterdruckten „Wächters
am Rhein“ bis zum Mai d. J. Dr. Franz Stro-
maier geweſen ſey, ſo ſind dieſe beiden Perſonen, in
Gemäßheit des 7. des Beſchluſſes vom 20. Sept.
1319, binnen funf Jahren, vom 19. Juli d. J. an
gerechnet, in keinem Bundesſtaate bei der Redaktion
aähnlicher Schriften zuzulaſſen.

Hannover, d. 20. September. Die nachtliche
Ruhe wurde hierſelbſt am 17. d. M. Abends durch einen
larmenden Straßen Tumult geſtort, der, unbedeu-
tend in ſeinem Urſprunge, ohne allen beſtimmten Zweck,
nicht ohne ernſtliche Folgen geblieben iſt. Die irrige
Meinung daß ein hieſiger Einwohner ſein Dienſtmad
chen wegen einer Veruntreuung von 4 Pfennigen miß-
handelt, war die Veranlaſſung, daß ſich mehrere Men
ſchen vor ſeinem Hauſe auf der Egidien- Neuſtadt am
Montage den 17. d. M. Abends ſammelten, und daß

jenem Einwohner von einigen Buben die Fenſter ein
geworfen wurden. Da zu derſelben Zeit zufalliger

weiſe mehrere Handwerks- Geſellen und andere Leute
von den außerhalb des Egidien- Thors belegenen Tanz-
ſälen zur Stadt zurückkehrten, ſo erhielt dadurch der
verſammelte Haufe der Neugierigen bedeutenden Zu-

Mit Ausnahme von Schreien und Toben und
einzelnen Steinwurfen, durch welche auch noch in zwei
anderen Hauſern (aus denen auf die Vorübergehenden
etwas ausgegoſſen oder ausgeworfen ſeyn ſollte) eini
ge Fenſterſcheiben zerbrochen wurden, fielen keine wei
tere Exzeſſe vor. Doch wurden die Straßen erſt nach

mehreren Stunden leer, da die Menſchenhaufen, durch
die Polizei Offizianten und Landdragoner mit Hülfe
der erſchienenen und nach den Umſtanden verſtärkten
Militair- Detaſchements an einer Stelle zuruckgewie
ſen und zurückgedrangt wieder an der andern Stelle
ſich ſammelten, und die Anwendung der Gewalt mög
lichſt vermieden werden ſollte. Am 18. Abends durch
zogen wiederum die Neugierigen in großer Anzahl die
Straßen, zogen ſich aber bald nach 10 Uhr zuruck,
um der ihnen drohenden Verhaftung zu entgehen. Ge
ſtern Abend war völlige Ruhe auf den Straßen, zum
Theil eine Folge der fur den Augenblick erlaſſenen Po-
lizei Verfügung, daß die Hausthuren des Abends zu
gehalten und die Herbergen um 9 Uhr geſchloſſen wer-
den, und daß Kinder, Lehrlinge und müßige Leute ſich
des Abends nicht auf den Straßen umhertreiben ſol
len. Diejenigen Perſonen, welche wegen ihrer Theil-
nahme an dem Tumulte, oder wegen ihrer Widerſetz-
lichkeit arretir? ſind, werden einer angemeſſenen Strafe
unterworfen werden.

Hamburg, d. 21. September. Heute Mittag
iſt Karl X. unter dem Namen eines Grafen von
Pontieu, der Herzog von Angouléme unter dem
Namen eines Grafen de la Marne, und der Herzog
von Bordeaux von England hier angekommen.
Sie ſind in dem Rainville'ſchen Hotel in Ottenſen ab-
getreten.

Frankreich.
Paris, v. 17. September. Der Generalſekretär

der Polizei begab ſich geſtern in Begleitung zweier
Agenten zum Herzog Karl v. Braunſchweig um ihm
anzuzeigen, daß er in 24 Stunden Paris und in 5 Ta
gen Frankreich zu verlaſſen habe. Der Herzog ließ
dieſe Herren nicht vor ſich und behauptet feſt, daß er
kein „Flüchtling ſey, und daß demnach das Geſetz
gegen die Flüchtlinge auf ihn nicht anzuwenden ſey,
daß er daher den Einfallen des Hrn. v. Montali-
vet, nur in ſo fern Gewalt gebraucht werde, gehor-
chen könne. Der Herzog v. Braunſchweig macht der
Verwaltung das Recht ſtreitig, zu entſcheiden, ob ein
Fremder ein Flüchtling ſey, oder nicht. Seiner Mei-
nung zufolge, kann dieſe Frage nur durch die Juſtiz
entſchieden werden. Was wird nun der Miniſter thun
Wird er die Frage durch Gewalt zur Entſcheidung
bringen, oder wird er dieſelbe den Tribunalen uüber-
laſſen

Wir erhalten, ſagt die „Conſtitution de 1830
das folgende Schreiben, als Antwort auf ein Schrei-

ben des Hrn. v. Andlau, (vgl. No. 75. d. K.), das
in dein Meſſager des Chambres eingeruckt war. Es
ergibt ſich daraus ein pikanter Zug daß namlich der



despotiſche Prinz (Herz. Karl von Braunſchweig), den
ſein Volk verjagte, in Paris den Meſſager zum
Korreſpondenten und Hrn. Mauguin zum Rath
geber hat. Dieſes Dokument iſt Folgendes: „Paris,
den 8. Sept. 1832. Hr. Redakteur! Mit dem größ
ten Erſtaunen las ich in dem geſtrigen Meſſager des
Chambres eine Note, unterzeichnet G. Baron v. And
lau, der den Titel Kammerherr Sr. Durchl. des Her
zogs Karl vor Braunſchweig annimmt, und gewiſſe
Thatſachen laugnet, die er auf folgende Weiſe zuſain-
men ſtellte: „Se. Durchl. hat nie irgend eine Verbin-
dung mit der Herzogin von Berry oder andern Mit-

liedern des Hofs von Holyrood, weder direkt noch
indirekt unterhalten.“ Dieſer Verſicherung halte ich
entgegen, daß der Herzog von Braunſchweig während
ſeines Aufenthalts in Nizza in fortgeſetzter Korreſpon-
denz mit der geſtſrzten Familie war, und daß er vor
der Einſchiffung der Herzogin von Berry zu ihrer Ex
pedition nach den Küſten der Provence mit ihr. am
Ufer des Meeres, Morgens 2 Uhr eine Zuſammenkunft
hatte. Der Verf. der Note fügt bei: „Es iſt durch-
aus unwahr, daß Se. Durchl. je Waffen nſchaffungen
oder Truppenwerbungen machen ließ.“ Zum Beweis,
welches Vertrauen dieſe Ablaäugnung einflößen darf,
möchte ich den ſogenannten Baron v. Andlau fragen,
ob er nicht am 21. März d. J. von dem Hrn Kriegs-
miniſter folgenden Brief erhielt: „Kriegsminiſterium.
Artilleriebureg zu. Materiale. Nro 4678. Das Ge-
ſuch kann nicht bewilligt werden (Nro. 1255.) Paris
d. 21. Maärz 1832. Mein Herr! Jch erhielt das
Schreiben, womit Sie mich am 15. d. beehrten, um
mich zu fragen, ob man den Ankäufen Kolge geben
könne, welche Se. Durchl. der Herzog Karl von

Braunſchweig in Frankreich zu machen wünſcht. Jch
bedaure, Jhnen anzeigen zu müſſen, daß das Geſuch,
das rückſichtlich des Ankaufs dieſer Gegenſtände geſtellt
wurde, nicht bewilligt werden kann. Empfangen
Sie c. Der Miniſter, Staatsſekretair des Kriegs.
(Unterz.) Marſchall, Herzog v Dalmatien. An
Hrn. v. Andlau, Hotel Montmorency in Paris.
Aber das iſt noch nicht Alles. Jch beſitze verſchiedene,
von dem Herzoge ſelbſt, oder für ſeine Rechnung ein-
gegangene Vertrage, zur Organiſirung ſeiner Expedi-
tion namentlich eine am 4. Auguſt d. J. von dem
Prinzen dem General Romarino gegebene Voll
macht, um 1) Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
anzuwerben, und daraus Cadres zu bilden bis zu der
durch den Organiſationsplan, der ihm vorgelegt wor-
den war, vorgeſchriebenen Zahl; 2) Schiffe zu mie
then, um die ganze Expedition an den von dem Her
zoge ſpäter zu beſtimmenden Landungsplatz zu bringen.
Jn dieſer, von dem Prinzen ſelbſt unterzeichneten, und
mit ſeinem Siegel geſiegelten Vollmacht erklärt er, er
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habe bereits Einkäufe fur die Bekleidungs und Equi
pirungseffekten gemacht, die dem General unverzüg-

lich geliefert werden ſollten ſo daß derſelbe blos noch
die Waffen und Proviſionsgegenſtände anzuſchaffen ha
be. Um das Publikum nicht in Unkenntniß darüber
zu laſſen, wer die Lieferanten jener Effekten ſind, von
denen der Herzog in ſeiner dem General Romarino ge
gegebenen Vollmacht ſpricht, möchte ich den ſogenann
ten Baron v. Andlau frogen, ob es nicht wahr ſſt,
daß der Herzog ein Magazin militairiſcher Bekleidungen
in Bordeaux, Foſſes und Chapeaurouge, Nro. 31,

hat, und ob dieſe Kleidungsſtücke nicht von Hrn. Eſti-
bau, Schneidermeiſter in Bordeaux, Foſſes de l'Jn

tendance, Nro. 62, gefertigt wurden.
terze ner jener Note im Meſſager nahere Nachwei-

Hat der Un-

ſungen nothig, um ſich dieſe Dinge ins Gedachtnitz zu
rufen, ſo bitte ich ihn, ſich an die zu halten die ich

ihm geben will, und die er ſo gut kennt als ich. Der
Herzog machte mit dem Lieferanten Eſtibau zwei ver
ſchiedene Kontrakte. Den erſten unterm 15. Juli
1831, für ein ganzes Regiment den zweiten unterm
28. Sept. 1831 fur die Equipirung zweier Bataillone,
das eine von 1600, das andere von 1200 Mann.
Dieſe beiden Kontrakte wurden in mehreren Beſtim-
mungen durch einen ſpätern Akt vom 9. Juni 1832
modifizirt, den Hr. Jſidor Fort abſchloß, Mitglied
der Geſellſchaft der Amis du peuple, Agent des Her-
zogs und ſein Spezialmandatar, kraft ſeiner Proku-
ration, dat. d. 12. Mai 1831, deponirt bei Herrn
Maillard, Notar in Bordeaux. Seit dieſer Zeit wa
ren der Herzog oder ſein Agent, Hr. v. Andlau, ſtets
in fortaeſetzter Korreſpondenz wegen jener Lieferung
mit Eſtibau und Valette, Handelsmann in Bordeaux,
der beauftragt war, über die Lieferungen nach Maay-
gabe ihrer Einlieferung in das Magazin von Chapeau-
rouge Buch zu führen. Gegen Ende des Julius ging
der Herzog in Paris mit den HH. V. Nolte und Gold-
ſtuker, Gewehrlieferanten der franzöſiſchen Regierung,
einen Vertrag ein fur die Lieferung von 5000 Tſcha-
ko's und eben ſo vielen Patrontaſchen, Wehrgehan-
gen, Paar Kamaſchen und Schuhen, und gab auf
Abrechnung für den Kontrakt 25,000 Fr. Seitdem
wurde eine neue Unterhandlung fur eine Lieferung von
5000 Gewehren und ſechs Stücken Geſchutz ſammt
Wagen mit denſelben Lieferanten für den Herrn v.
Andlau ſelbſt angeknüpft, und von dem Herzoge ſeit
ſeiner Ankunft in Paris fortgeſetzt. Man verſichert,
die Parteien ſtehen auf dem Punkte aus Veranlaſ-
ſung jener Unterhandlung mit einander in Prozeß zu
gerathen. Endlich möchte ich den ſogenannten Herrn
Baron v. Andlau fragen, ob er nicht weiß, daß der
Herzog in Paris und im Auslande mehrere Agenten
hat die mit Organiſirung ſeiner Expedition beauftragt
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ſind, und ob nicht in der Rue Dauphine, im Eſtami
net Deschamps, Anwerbungen ſür ſeine Rechnung
gemacht wurden Jch will dieſe, allerdings ſchon
zu lange Antwort nicht ſchließen, ohne die Berufung
zuruckzuweiſen, die der ſogenannte Baron v. Andlau
auf das Zeugniß des ehrenwerthen Hrn Mauguin
macht, um die angeblich freiſinnigen Meinungen des
Herzogs zu rechtfertigen. Wenn, was moglich iſt,
der Prinz Hrn Mauguin ſah ſo konnte er ſeine Ge
danken und Abſichten verbergen in der Hoffnung, die
öffentliche Meinung über ſich zu täuſchen und die
franz. Patrioten an ſeine Sache zu knüpfen aber un
glücklicher Weiſe fur den Herzog ſtraft ſein fruhe-
res Benehmen ſeine Worte und ſeine Verſprechungen
für die Zukunft Luügen, denn Niemand, beſonders
nicht in Deutſchland, zweifelt, daß ſeine Expedition
einen andern Zweck habe, als die in Braunſchweig ein
geſetzte konſtitutionnelle Regierung zu ſtrzen, und als
Despot in ein Land zuruckzukehren, aus dem er wegen
ſeiner ſchlechten Verwaltung von dem Volke verjagt
worden war, wie ich in einer nächſtens erſcheinenden
Schrift beweiſen werde die darthun wird, in welcher
Eigenſchaft ich es ubernehme, auf die falſchen Verſi
cherungen des ſogenannten Baron von Andlau zu ant-
worten. Empfangen Sie c. L. A. Chaltas. Rue
Feydeau Nro.

VParis, d. 18. Sept. Das franzöſiſche Miniſte
rium hat den Herzog Karl v. Braunſchweig mit Ge
walt aus Paris wegbringen laſſen. Heute Morgen
gegen 6 Uhr beſetzte eine Abtheilung der Municipal-
garde, in Begleitung der geeigneten Beboörde, die
Wohnung des Herzogs, vor welcher zwei Reiſewagen
Stand nahmen. Die Polizei begab ſich hierauf in's
Vorzimmer und forderte den Herzog, der noch im
Bette lag, auf, ſich zu erheben und ihr zu ſolgen.
Der Herzog wohte nicht öffnen. Ein Schloſſer er
brach hierauf die Thure, und der Kommiſſair las dem
Herzog den Ausweiſungsbefehl vor, gegen den der-
ſelbe zwar proteſtirte, ſich jedoch nicht widerſetzte, ſon
dern in eine der bereitſtehenden Poſtchaiſen warf, die,
vorn und hinten von einer Abtheilung der Municipal
garde begleitet, mit ihm nach St. Denis davonjag-
te. Dem „Meſſager“ zufolge, begibt ſich der
Herzog nach Bern.

Graf Erlon, Militairkommandant in der Ven
dee, hat am 14 d. abermals eine Proklamation an die
Vendéer erlaſſen, aus der man erſieht, daß die
Chouans ſich wieder allenthalben regen und gräuelhaf
te Exzeſſe begehen. Graf Erlon kündigt den Ein
wohnern der Vendée an, das Gouvernement werde
jetzt, nachdem es alle Mittel der Verſöhnung erſchöpft,
zu Maaßregeln der Strenge ſeine Zuflucht nehmen.

(Der „Meſſager“ will wiſſen ein neuer Aufſſand ſey
in der Vendée organiſirt und ſolle gegen Ende Sepk.
ausbrechen.)

Rußland.
St. Petersburg, d. 15. September. Se. Ma-

jeſtat der Kaiſer ſind in der Nacht vom 12. zum
13. Sept aus hieſiger Reſidenz abgereiſt, um einige
Truppen Abtheilungen im Jnnern des Landes zu in-
ſpiziren und verſchiedene Gouvernemenis in Augen
ſchein zu nehmen.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 18 September. Jhre Kö-

nigl. Hoheit die Herzogin von Angoulème kam
geſtern mit der Prinzeſſin Louiſe Marie Thereſe
(Schweſter des Herzogs von Bordeaux) hier an, ſtieg
im Hötel von Bellevue ab, machte eine Promenade im
Park, beſuchte die Bilder Gallerie und andere Se
hens würdigkeiten und kehrte dann nach Rotterdam zu
rück, um ihre Reiſe über Utrecht fortzuſetzen.

Auf das von dem General Chaſſé an den belgi-
giſchen Kommandanten der Stact Antwerpen,
Oberſten Buzen, gerichtete Beſchwerde Schreiben
hat letzterer eine Antwort ertheilt, worin er erklärr,
daß die belgiſcher Seits neuerdings vorgenommenen
Befeſtigungs- Arbeiten durch gleiche Maaßregeln des
holländiſchen Befehlshabers, welcher namentlich auf
der Spitze von Flandern neue Werke aufgeworfen und
Morſer daſelbſt aufgeſtellt habe, hervorgerufen wor
den ſeyen. Ein holaändiſches Blatt begleitet dieſes
Schreiben des Oberſten Buzen mit der Bemerkung,
daß die drohenden Verſtärkungen und die Feuerſchlün
de, welche nach der Meinung des belgiſchen Komman-
danten auf der Spitze von Flandern angebracht wor-
den, in nichts weiter beſtanden haben als in dem Ge
päcke einer Truppe von Seiltänzern, welche ſich dort
bin begeben um die holländiſche Garniſon zu beiu-
ſtigen.

Belgien.
Bruſſel, d. 19. Sept. Der Moniteur Belge

meldet in ſeinem offiziellen Theile: General Goblet,
General Jnſpektor des Genieweſens, (deſſen Zurück
reiſe nach London in hieſigen Blattern irrig angezeigt
worden) iſt zum Staatsminiſter ernannt und interimi-
ſtiſch mit dem Portefeuille der auswärtigen Angelegen-
heiten beauftragt.

Die Urſache des Austritts des bisherigen Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten v. Meulengere, ſoll



die Aenderung des Syſtems ſeyn, zu welchem er ſich
auf der Tribune bekannt hat, nämlich keine Unterhand
lungen vor der Raäumung des Gebiets.

DOer Moniteur Belge meldet: Der König von
Holland hat auf ſeine Koſten eine Truppe von wan-
dernden Komoödianten abgeſchickt, um abwechſelnd
auf der Antwerpener Citadelle, der Spitze von Flan
dern und zu Lillo zu ſpielen. Der zu Antwerpen
erſcheinende „Phare“ meldet die belgiſchen Truppen
hätten dieſe Geſellſchaft da ſie ſich zu Kiel auf belgi-
ſchem Boden betreten laſſen gefangen genommen und
nach Antwerpen eingebracht.

CSh o le r g.
Aachen, d. 19. Sept. Bis heute Morgen hat ſich

kein neuer Krankheitsfall ereignet. Jn dem Spitale
iſt ein Jndividuum geſtorben.

Aachen, d. 20. Sept. Seit geſtern ſind 3 neue
Cholerafalle vorgekommen. Es ſind gegenwartig 11
Kranke in Behandlung. Die k. Regierung hat be
kannt gemacht, daß die von einem Theil des hieſigen
Publikums vorgebrachten Zweifel gegen die Exiſtenz
der aſiat. Cholera durch gar keine haltbaren, nicht ein
mal durch Scheingründe unterſtützt werden.

Emmerich, d. 19. Sept. Die Cholera iſt als
erlboſchen, zu betrachten; die noch in Behandlung ge
bliebenen zwei Kranken ſind geneſen.

Mühlheim a. d. Ruhr vom 18. Sept. Nach-
dem das erſte am 8. d. von der Choleraepidemie be-
fallene Jndividuum, der Tagelöhner Johann Blume,
am 15.. d. geſtorben iſt ſo war nur noch ein Kranker,
nämlich deſſen Sohn vorhanden welcher heute noch
am Leben iſt.

Bekanntmachungen.
Bei Reinigung der Gerberſaale oder des ſogenann-

ten Mühlgrabens, zwiſchen der Vorſtadt Glaucha
und Strohhof und zwiſchen dem Strohhof und
der pfännerſchaftlichen Saline gelegen wird eine Maſſe
ſehr brauchbarer Dunger gefördert, welcher nach Möog-
lichkeit von erdigen und ſteinigen Subſtanzen getrennt
aufgefahren werden ſoll.

Die Hauptlagerplätze davon ſind:
1) der Platz an der Baderei auf dem Strohhofe,
2) der Platz auf der Strohhofſpitze,
3) der Torfplatz im Jnnern der pfaännerſchaftlichen

Saline.
Die. hieſigen Herren Oekonomen und die nahe gele

genen Ortſchaften werden auf dieſen vorzüglichen Dun

ger zur unentgeldiichen Abfuhre aufmerkſam gemache.
Man erſucht dieſeiben, die gewunſchten Quantitäten bei
dem hierzu beauftragten Herrn Stadtrath Rüprecht
zu beſtellen, hierbei aber die Zeit der Abfuhre zu beſtim-
men und damit inne zu halten.

Halle, den 25. September 1832.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.
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Bekanntmachung.

Zur Verdingung der fur die 6 Pferde der im Saal-
kreiſe ſtationirten Land Gensd'armerie auf den Zeitraum
vom 1. Januar bis ult. December 1833 zu liefernde
Fourage, habe ich Termin auf

den 10. October c.
Vormittags 11 Uhr,

allhier angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch
eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Poplitz, den 15. September 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſßig e.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem
Oekonom Ernſt Wahnſchaffe zugehörige, in der
Rathhausgaſſe hierſelbſt suh No 233. belegene, auf
5115 Thir. Sgr. 10 Pf. Couront nach Abzug der
Laſten, gerichtlich taxirte Wohnhaus, nebſt Seitenge-
bäuden, Hofraum, Garten und Zuvehör, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und

der 11. Auguſt c.
der 13. October e.
der 15. December e.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle die-
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen, Vormittags um 10 Uhr, an Gerichts-
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
Rath Model, ihre Gebote zuthun, und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſothanes Grund-
ſtuück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſte-
hen, zugeſchiagen werden wird.

Halle, den 16. Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Verkaufs- Anzeige.
Die Eigenthümerin der hier unter den Nummern

324., 323. und 322. auf der Leipziger Straße belege-
nen, vormals Großeſchen Haäuſer, in welchen und
zwar sub No. 324,, in dem Haupt-, Seiten und

be
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Hinter Gebäunde, 23 Staben, 16 Kammern, 1 gro
ßer Saal, 1 Garten Saal, 6 Alkoven, 7 Küchen,
3 Speiſe-Kammern, 1 großes Waſchhaus nebſt Keſſel
und Blaſe, 6 Hoiz Stalle, 3 Niederlagen, 1 großer
Hofraum nebſt Einfahrt, 1 kleiner Hof nebſt Brun-
nenwaſſer, 2 neben einander belegene Keller, 1 Garten
von 60 Schritt Länge und 60 Schritt Breite und 5
Boden- Raume in dem sub No. 323. belegenen
Hauſe 4 Stuben, 2 Kammern, ein großer zum Han-
del eingerichketer Laden nebſt Regalen, Kaſten und 2 La-
den Tiſchen, 1 Kuche, 1 Keller, 1 Boden -Raum
nebſt 2 Boden-Kammern, 1Hofraum nebſt Pferde-
Stalle und 1 Gelaß zum Feuerungs- Material end
lich in dem sub No. 322. belegenen Hauſe, 6 Stuben,
6 Kammern, 2 Küchen nebſt Speiſe- Kammer, 2 Bo
den, 1 Keller und 1 Hofraum nebſt Gelaß zum Feue-
rungs Material ſich befinden, beabſichtigt dieſe beſchrie
benen Grundſtücke im Wege der Licitation, zu welcher
ich, im Auftrage derſelben, einen Termin auf

den 23. October d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

auf meinem Geſchaftszimmer angeſetzt habe, einzeln oder
zuſammen zu verkaufen, daher ich Kaufluſtige zum Lici-
tiren einlade und ihnen die Verkaufs Bedingungen be
kannt mächen werde.

Halle, den 15. September 1832.
Carl Friedrich Boſelli,
Juſtiz-Commiſſar und Notar.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Wittwe Friedrich geb. Picht

allhier, als Erbin des verſtorbenen Lederhndlers Saal-
bach, ſoll das derſelben zugehörige, sub No. 227. am
Markte belegene Haus, welches jetzt an den Juwelier
Herrn Haberſtroh verpachtet und zum Betriebe eines
kaufmänniſchen Geſchäftes vorzüglich geeignet iſt, frei
willig meiſtbietend verkauft werden. Jch habe zur Ab-
gabe der Gebote auf

den 8. October e.,
Vormittags 11 Uhr,

in meiner Wohnung, kleine Klausſtraße No. 927.,
einen Termin anberaumt, wozu ich kauf- und zahlungs-
fähige Bieter hiermit einlade. Die Bedingungen kon
nen von jetzt ab bei mir gehört werden.

Halle, den 20. September 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fiebiger.

Auctions- Anzeige.
Wegen anderweitiger Entrepriſe hieſiger Poſthalterei

beabſichtige ich, om 3. October d. J. von Vormittag
9 Uhr an in meinem Hauſe No. 358, auf dem Frei

7

markt meine bis jetzt zum Poſtdienſt gehaltenen 9 Pfer
de, einen vierſitzigen in 4 Federn hängenden ganzen
Kutſchwagen, zwei Halb Chaiſen, einen Stuhlwagen
mit 3 guten lakirten und mit hellblauem Tuch ausge
ſchlagenen Sitzen mit zwei Fußdecken einen halbver
deckten Beiwagen mit Wildbahnfahne, einen dergl. oh
ne Verdeck mit Ketten, Schoßkelle und Wildbahnfahne
verſehen, etwas groß, beide hellblau angeſtrichen; ein
zweirädriges Kariol mit Verdeck, ein dergl. kleines ohne
Verdeck mit befeſtigter Lade, beide zum Verſchließen,
auch hellblau angeſtrichen; einen großen Laſtſchlitten,
Geſchirre auf 12 Pferde, Aufhalter von Leder, dergl.
Kelten, Seitketten, Halftern mit Ketten abgelegte
Räder, Achſen, Kutſchkaſten, und uberhaupt mehrere
dahin gehörige Geräthſchaften und Gegenſtände, öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour.
zu verauctioniren.

Querfurt, den 20. September 1832.
Der Poſtſecretair

Delly.

Schulſachen.Jn- und auswartigen Eltern, welche ihre Söhne
meiner Schulanſtalt anvertrauen wollen, mache ich hier
mit bekannt, daß den 8. October der Unterricht wieder
ſeinen Anfang nimmt.

Halle, den 24. September 1832.
Der Schulvorſteher Hoffmann.

ne
Avertissement.

0 Iage- Wände und Nacht- Netze zum
Lerchen- Streichen, wie auch alle Netze,
welche zur niedrigen Jagd gehören, sind

0 bei mir zu haben auf dem u
No. 1346.

0 Friedrich Langhans,
in Halle.

Verkauf holläändiſcher Blumenzwiebeln.
Die bereits angekündigten Blumenzwiebeln von

R. C. Affourtit in Liſſe bei Haarlem ſind ange
kommen und dienen wir mit den Katologen gratis.

Stahlſchmidt Kilian,
in Halke Leipziger Straße.

Jn der Leinwand Handlung von Eduard
Jaäniſch am Markte Trautmanns Haus
No. 739. neben dem Roland, werden eine Par-
tie T breite Ginghams um das Lager zu raäu
men, unter Fabrik Preis verkauft.
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Eintretender Feiertage halber wird unſer Adreß
Bäüregau am 4. October c. geſchloſſen ſeyn.

Halle, den 24. September 1832.
Gebrüder Simon,

T Udntergeichnete Handlung empfiehlt ſich mit ihrem
aufs Neueſte aſſortirten Mode-Woaten-Lager, beſte
hend in den neueſten ſeidenen Zeugen, in Merines,
Kaiſertuchen, einer ſehr ſchönen Auswahl gedruckter
Merinos auch haben wirr wieder eine große Auswahl
22 breite franzöſiſche Merinos erhaiten, verſichern die
billigſten Preiſe und prompte Bedienung

F. Mendel Comp.
Eine große Auswahl der neueſten Damenmantel in

Kaiſertuch, Merinos und Seide erhielten
F. Mendel Comp.

Eine Partie J breite ächte Ginghams zu 33 Sgr.,
verkaufen, um damit zu räumen,

F. Mendel Comp.
Herabgeſetzte Preiſe.

Mehrere 100 Stück Kattune, welche früher 75 Sgr.
gekoſtet haven, um damit zu räumen, verkaufen

34 Sgr.er F. Mendel K Comp.
Handlungs- Anzeige.

In Folze meiner ſchwächlichen Geſundheitsumſtände
ſinde ich mich bewogen von Michaeli an allen Hand

sgeſchäften zu entſagen.m der Firma J. G. Weber Comp-
bisher beſtandene Tuch und Ausſchnittgeſchäft mit al
len Activis und Passivis habe ich meinem Neffen,
G. A. Bindſeil, für ſeine alleinige Rechnung über
geben und demſelben erlaubt, ſich der zeitherigen Firma
ferner zu bedienen und ſie fortbeſtehen zu laſſen.

Wenn ich daher allen meiren Geſchäftsfreunden
hiermit fur das ſtets ſchätzenswerthe Vertrauen meinen
veſten Dank zolle, erlaube ich mir zugleich die Bitte:
dieſe ſo freundſchaftliche Zuneigung auch auf den Ge
nannten guütigſt zu tragen und empfehle mich Jh
em gütigen Andenken.t eben den 24. September 1832.

J. G. Weber.
Vorſtehende Anzeige beehre ich mich, einem verehr-

lichen Publicum, dem einheimiſchen ſowohl, als dem
auswärtigen, mit dem Bemerken darzulegen, daß ich,
den Grundſätzen der Rechtlichkeit meines achtungswer-
then Vorgängers folgend mich eines ferneren unge

e len Vertrauens würdig zu mochen, beeiſcen
werde.

Möglichſt billige Preiſe und redlichſte Bedienung,

werden die ergebene Anforderung rechtfertigen, mich mit
Aufträgen und Einkäufen meiner lagernden Artikel reche
oft zu beehren ich uübergehe alle markſchreieriſchen ge
wöhnlichen Anpreiſungen, lebe in der Erwartung einer
allerſeitigen Zufriedenſtellung und empfehle mich einem
gutigen allgemeinen Wohlwollen

Eis leben, den 24. September 1832.
G. A. Bindſeil.

Firma: J. G. Weber K Comp.
Künftigen Sonntag uber acht Tage, als den 7ten

October, ſoll bei mir Ball gehalten werden wozu erge
benſt einladet

Elbitz, den 25. September 1832.
Der Schenkwirth Auguſt Böttcher.

Jn Oberglaucha No. 1848. bei Hammer iſt
gute TulpenBrut, die Metze zu 1 Gr., zu ver
kaufen.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Praktiſches Handbuch zur gründlichen Kenntniß der

Dampfmaſchinen,
ihrer verſchiedenen Arten, ihrer Wirkung und Anwen-
dungsart, ſo wie Anweiſung, ſie nach den neueſten Er-
ſindungen und Verbeſſerungen zu conſtruiren. Nebſt Be
lehrungen über die Wirkung des Dampfes Dampfma
ſchinen mit hohem und dergleichen mit niedrigem Dru-
cke; Dampfmaſchinen mit ſich drehenden Koiben; die
amerikaniſche röhrenföormige Dampfmaſchine c. Ver
beſſerungen im Bau der Dampfkeſſel, Sicherheitsklap
pen oder Ventile über die Urſachen des Berſtens der
Dampfkeſſel und über die Mittel zur Verhütung deſ-
ſelben Vorrichtung zur Regulirung der Dampfkeſſel bei
dem Nachfullen neue Kolben; die verſchiedenen Dampf
wagen und Dampfboote und ihre Einrichtung; Ver-
gleichung der Dampfmaſchinen mit den verſchiedenen
Triebwerken u. dgl. m. Fur Beſitzer von Fabriken und
Manufakturen, Maſchinenbauer, Mechaniker und je-
den Gebildeten überhaupt. Nach den vorzuglichſten eng
liſchen, franzöſtſchen und deutſchen Werken und Abhand-
lungen bearbeitet von J. Ed. Ant. Muünter, prakti-

ſchem Mechaniker. Mit 164 Abbildungen 8.
Preis 1 Thlr. 26 Sgr.

Beilage
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Beilage zu No 78. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Berkin, den 26. September.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht, Allerhöchſtihren General Major und bisherigen
Geſandten am Koönigk. Niederlaändiſchen Hofe, Gra-
fen von Waldburg-Truchſeß, in derſelben Ei-
genſchaft an den Königl. Sardiniſchen und Großher-
zogl Toskaniſchen Hof zu verſetzen;

Jhren Oberſten, Freiherrn von Canitz, in glei-
cher Eigenſchaft bei den reſp. Höfen von Hannover,
Kurheſſen Braunſchweig, Waldeck, Lippe- Detmoldund SchaumburgLippe zu beglaubigen, und

Den bisherigen Geſchaftsträger am Kurheſſiſchen
Hofe, Legations- Rath von Hänlein, zu Aller-
höchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevoll-
machtigten Miniſter an den Großherzogl. Mecklenbur-
giſchen und Oldenburgiſchen Hooöfen, ſo wie bei den
freien Städten Hamburg, Lubeck und Bremen, zu
ernennen.

Portugal.Dem Londoner Sun vom 18. Sept. zufokge,
ſind bei der Regierung offizielle Berichte aus Porto
eingegangen, die mit den fruheren Berichten uüberein
ſtimmen. Porto ſoll ſich namlich in einem vollkomme-
nen Vertheidigungs Zuſtande befinden, und die Stadt
ſoll ſo gut verproviantirt ſeyn, daß Fleiſch nicht viel
mehr als 2 O. pro Pfund koſtet Mehl iſt wohlfeil
und im Ueberfluſſe, und die Preiſe aller Fruchte ſind
ungemein niedrig.

Griechenland.Nauplia, d. 10. Auguſt. Vorgeſtern war der
wichtige Tag, an welchem die Nationalverſammlung
den Akt der Anerkennung und Beſtatigung der Wahl
Sr. königl. Hoh. des Prinzen Otto von Baiern
zum Könige von Griechenland vollzogen und die dar-
alif bezuglichen Schreiben und Adreſſen beſchloſſen hat.
Als die Fortſetzung der Nationalverſammlung von Ar
gos, war ſie zu jener Handlung berechtigt, und auf
gefordert durch das zweite vom Praſidenten Joh. Ca-
podiſtrias veranlaßte Dekret von Argos, nach wel
chem die Beſchluſſe der Konferenz von London fur die
griechiſche Nation nur dann Geſetzeskraft haben ſollten,
wenn fie von den zu jener Verſammlung Bevollmach-
tigten gekannt und beſtatigt ſeyn wurden. Es war
deshalb fur die ſtaatsrechtliche Begrunvitng des neuen
Throns von großer Wichtigkeit, daß die Schwierigkei-
ten, welche Jener Verſammlung und dieſem Akte von
Außen und Jnnen in den Weg gelegt wurden, glück
lich beſeitigt, und ihre Glieder in den Stand geſetzt
wurden, ihre und der Nation Geſinnung und Zuſtim-
mung in der geſetzlich eingeleiteten Form öffentlich und
unzweideutig auszuſprechen. Die Beſtatigung erfolg-
te einſtimmig. Sobald das Dekret verleſen war,

erhob ſich die ganze Verſammlung wie mit Einem Wil

len, und drückte durch den Ruf: „Lange lebeund herrſche glücklich Köoönig Otto der Er
ſte von Griechenland ihre Geſtinnungen aus,
waährend das Volk, welches in zahlreichen Haufen die
den Zuhoörern beſtimmten Gallerien fullte und den Ort

der Verſammlung umſtand, mit lautem Jubel in den
Ruf und Enthuſiasmus derſelben einſtimmte. Am
folgenden Tage wurde beſchloſſen, den koönigl. baieri
ſchen Hofrath Thierſch, welcher nur dieſe Sitzung
abgewartet hatte, um hierauf in ſein Vaterland zu
ruckzukehren, mit Ueberbringung des Dekrets und der
Adreſſen an JJ. MM. die Könige von Baiern und
von Griechenland zu beauftragen und dieſer iſt noch
denſelben Abend nach Empfang der Papiere auf der
Goelette St. Nikolaus eskortirt von einer Kriegs-
brigg der Regierung, nach Korlu abgegangen.

Prinz Otto will, ſo behauptet „Galignani'sMeſſenger nicht eher nach Griechenland gehen, bis

er volljaährig iſt, d. h. kommenden Herbſt; die Regent
ſchaft werde indeß bereits im Januar nächſten Jahres
die Regierung in ſeinem Namen antreten. Griechen-
land wird wie man verſichert zwei Hauptſtädte ha-
ben, Athen und Argos. Korinth wird der
vornehmſte Hafen ſeyn, und die beiden Golfs ſollen
durch eine Eiſenbahn quer durch den Jſthmus verbun-
den werden.

Hr. Hofrath Thierſch iſt auf ſeiner Ruckreiſe
aus Griechenland den 14. Sept. in Trieſt angekom-
men. Von dort wird er nach einem Aufenthalte von
zehn Tagen ſeine Reiſe nach Muünchen fortſetzen.

Cholerg.
Aachen, d. 21. Sept. Die Ortsſanitaätskom-

miſſion bedauert zur Kenntniß des Publikums bringen
zu müſſen, daß ſeit geſtern neuerdings zwei Cholera-
falle zur Anzeige gebracht worden ſind. Sie kann es
eben ſo wenig verhehlen, daß mehre auswartige Her
ren Aerzte, worunter Hr. Prof. Dr. Wutzer aus
Bonn und der großherzogl. Hofmedikus Dr. Hegar
ans Darmſtadt, zu nennen genügen wird, geſternund heute Gelegenheit erhalten haben, ſich über das

Vorhandenſeyn der leidigen Krankheit aufs Beſtimm
teſte bejahend auszuſprechen.

Bekanntmachungen.
Es ſoll den Sonnabend als den 29. September c.,

Vormittag 9 Uhr, in dem suh No. 31. in der großen
Ulrichsſtraße belegenen, dem Mehlhandler Hrn. Nitſch-
ke zugehörigen Hauſe, eine Partie in Haufen abgetheil

tes altes Bauholz wie auch einige noch gute brauchba-



re Zimmer Haus, äußere und innere Ladenthären,
Thür- und Fenſterbekleidungen, eine Partie Ofenplat-
ten und andere Sachen dieſer Art mehr, ſo auch ein
noch in gutem Stande ſich befindlicher Kalkwagen, wel
cher ſeiner Bauart und dauerhaften Beſchlags halber
ſehr leicht zu einem Güterrollwagen kann eingerichtet
werden, gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Gottlieb Wächter.
Ein Gaſthof mit 17 Acker des beſten Feldes in einer

nicht unbedeutenden Mittelſtadt, 3 Stunden von Hal
le gelegen wodurch eine lebhafte Chauſſee fuhrt, ſteht

ſofort unter äußerſt billigen Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Nachricht ertheilt der zum Verkauf beauftragte
Commiſſionair Louis Supprian, in Halle am
Bauhofe No. 308. wohnhaft.

Eine in der Nähe des Waiſenhauſes zu Halle
wohnende anſtändige Familie wünſcht noch einige Kin-
der, Söhne oder Tochter, in Penſion zu nehmen. Die
Bedingungen ſind billig und die Kinder ſtets unter Auf-
ſicht. Das Nähere iſt zu erfragen in No. 416. am klei-
nen Berlin in Halle.

Fünf Thaler Belohnung
wird demjenigen zugeſichert, der eine junge braune Huh-
nerhündin mit weißer Bruſt, nicht ſonderlichem Behan-
ge, die auf den Namen Diana hoört, an Unterzeich-
neten zuruckliefert.

Zwanzig Thaler Belohnung
wird aber demjenigen zugeſichert, der den gerichtlichen
Nachweis zu liefern im Stande iſt, daß dieſer Hund
geſtohlen iſt und der Thater hierdurch als uüberfuhrt, zur
geſetzlichen Strafe gezogen werden kann.

Halle, den 26. September 1832.
F. W. Ruüprecht sen.,
kleine Klausſtraße No. 975.

Anzeige.Kunftigen Sonntag wird zu dem Ernte -Dankfeſte
in Schlettau Tanzmuſik gehalten, wozu ganz erge
benſt einladet

Schlettau, den 24. September 1832.
Der Gaſtwirth Schmidt.

Freigut- Verkauf.
Ein Freigut in einer ganz vorzuglichen Auengegend

dem Waſſer nicht ausgeſetzt, wozu gute Wohn und
Wirthſchaftsgebaude, 150 Magdeburger Aecker, durch
gängig Raps und Weizenboden erſter Klaſſe gehören,
uüber Winter 60 Schfl. Weizen 16 Schfl. Roggen und
1 Schfl. Raps ausgeſäet werden und reine Brache gar
nicht liegen bleibt, auch 40 Fuder ganz vorzugliches
Auenheu erntet und bedeutende Obſt und Gemuſegaär
ten hat, ſoll eingetretener Familien Verhältniſſe wegen,
eiligſt fur 8800 Thlr. Preuß. Cour. wovon uüber 5000

10
Thlr. ganz ſicher darauf ſtehen bleiben können, verkaufe
werden. Das Gut iſt völlig ſeparirt, ſammtliche Grund-
ſtucke liegen geſchloſſen ums Gut herum. Außer jenen
Grundſtücken hat daſſelbe noch bedeutende Hutung, ſo
daß auf ſämmtlichen Grundſtucken kein fremdes Vieh
weiden darf und eine eigene Schäferei. Naheres er
theilt der Hekonom Röoöſeler aus Giebichenſtein
bei Halle.

Die ſo eben erſchienene Schrift:
die feierliche Grundſteinlegung des
neuen Univerſitätsgebaääudes zu Hal-
le, mit der Abbildung derſelben,

iſt fur 5 Sgr. bei uns, ſo wie in ſämmtlichen Buch
handlungen, zu haben.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour, Pr. Cour.

d. 25. Sept. 1832. Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 93zOſtpr. Pfandbr. 4 1003
Pr. Engl. Anl. 1815 I1023 Pomm. Pfandbr. 411055

do. 225 1025 Kur u. Nm. do. 410531
Pr. Engl. Ob. 304 887 873 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C. 4 923 frückſt. C. d. Km. 563
Nm. Jnt. Sch. do 923 do. do. d. Nm. 565
Berl. Stadt-Ob. 4 95 z2Zinsſch. d. Km. 575
Königsb. do. (4933 do. do. d. Nm. 574
Elbtng. do. 45 943 Holl. vollw. D. 183
DOanz. do. in Th. 8343 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 4 975 Friedrichsd'or 135 133
Gr. Hz. Poſ. do. 4 99 DHisconto a 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 25. September.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 9pf. bis I thl. 23ſgr. 9pf.

Roggen 13 9 1 16 3Gerſte 28 9 1. 1Hafer 23 9 26KRüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 22. September.
Weizen Ithl, 24 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 1 190 1 e 21Gerſte 1 2 1 SHafer 21 95 29Rüböl, der Centner 123 thlr.

Leinöl, 12 thlr.
Magdeburg, d. 24. September. (Nach Wispeln).

Weizen 345 40 thl. Gerſte 25 273 thl.
Roggen 32 37 Hafer 17 19
Quedlinburg, den 19. September. (Nach Wispeln),

Weizen 39 thl., Gerſte 28 thl,
Roggen 3thl. Hafer 19 thl.Rüböl, der Centner 12 thl,

Leinöl 12

S
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